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Vorrede.
Srie Unverganglichkeit einer Lehre iſt ein
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iinter allen auch den groſten Veranderun wann dieſelbe aber unter allen Zufallen

gen, die alles umkehren, nicht wanket, wann ſie der
merkwurdigſte Ausgang beſtatiget; iſt es ein Be
weiß einer gottlichen Weißheit und Kraft, die auch
das zufalligſte einſehen und lehren, und die Lehre
unter der Veranderung aller Dinge unverandert
erhalten, und wunderbahr ausfuhren kan.

JEſu Lehre iſt Warheit, welche durch ſo
viele hundert Jahre her beſtanden, und in allen
Prufungen mit Ehre und Lob ausaegangen.
JEſu Lehre iſt gottliche Weißheit und Kraft, der
alle gegenſtehende Gewalt eigentlich nicht Scha
den, ſondern Nutzen gebracht, der alle groſſe Ver—
anderungen neues Licht und Anſehen beygeſetzt,
der das allgemeine Ende der Welt einen ewigen
Wehrt undPreiß beyſetzen wird.

A Text.



4 Die Beſtandigkeit des gottlichen Worts

Text. Matth. 24, Z5.
Himmel und Erden werden

vergehen, aber meine Worte wer—
den nicht vergehen.

Erklarung.
Unſer Text ſtellet vor die Beſtandigkeit der

Worte und Lehre JEſu, entgegen geſetzt der Verander
lichkeit und dem Untergang aller Dinge, wobey man
J. hat die Veranderung der Welt: Himmel und Er—
den werden vergehen. II. die beſtandige Warheit
der Lehre und Worte JEſu: Aber meine Worte
werden nicht vergehen.

J. Man konte dieſes Vergehen des Himmels
und der Erden uneigentlich von der groſſen Veranderung
der damahls bevorſtehenden Zerſtorung Jeruſalems und
des Judiſchen Landes nehmen, von welcher der HErr ge—
redet hatte, die ſo groß und entſetzlich war, als ob daſelbſt
Himmel und Erden vergienge; Dennoch aber lauten
die Worte ſtarker und hoher, und nimmt man ſie billig

eigentlich und in aller ihrer Kraft von der allgemeinen
Veranderung des eigentlichen Himmels und der Erden
am Ende der Welt, wovon die Zerſtorung des Jubiſchen
Landes nur ein kleines Vorſpiel und Vorbedeutung war;

So



bey dem Vergehen aller Dinge. 5
So daß es dieſen Sinn hat: daß nicht allein der Unter—
gang des Judiſchen Landes die Warheit der Worte
JEſu beweiſen wurde, ſondern auch die Verganglich—
keit aller Dinge, ſelbſt Himmels und der Erden, wur—
de die Warheit dieſer Lehre bewahren, ſo iſt es ein Schluß
von dem geringern zum groſſeren: ja, auch Himmel
und Erden werden vergehen, aber meine Worte
nicht.

Es iſt nicht nothig, daß man dieſes Vergehen
des Himmels und der Erden von einem Untergang
des Weſens und gantzlicher Zernichtung Himmels und
der Erden auslege. Denn bisher vergehet auf Erden
kein Ding gantz und gar: es leidet zwar eine Veran—
derung und Abgang, aber es wird nicht in Nichts ver—

kehret, ſondern in ſein erſtes Weſen aufgeloſet. Als
zum Exempel, der Leib wird endlich nicht zu Nichts, ſon—
dern zu Staub, was er vorher war: was verbrennet,
verlieret zwar ſein auſſerliches Anſehen und Einrichtung,
es wird aber doch Aſche, und behalt ſeinen Urſtoff Es
ſcheinet auch der gottlichen Weißheit nicht anſtandig zu
ſeyn, daß ſo groſſe und herrliche Corper, als Himmel
und Erde ſind, die eine ſo vortrefliche Vorſtellung der
Macht und Weißheit GOttes waren, und bis an den
jungſten Tag nicht gnugſam erkannt und bewundert
werden konnen, gantz und gar zerſtoret werden, und in

ihr erſtes Nichts verfallen ſolten.
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6 Die Beſtandigkeit des göttlichen Worts
Es giebt auch deutliche Oerter der Schrift, wel—

che zwar eine kunftige Veranderung und Verbeſſerung
Himmels und der Erden, aber nicht eine gantzliche Zer—

Pſ. ror, ſtorung andeuten. Als im iorten Pſaln: Du, o
HErr, haſt im Anfang die Erde gegrundet, und
die Himmel ſind deiner Hande Werck; Sie wer—
den vergehen, aber du bleibeſt, ſie werden veralten
wie ein Gewand, ſie werden verwandelt wie ein
Kleid, wann du ſie verwandeln wirſt, welches zwar
eine Verwechſelung und Verbenerung in den Eigenſchaf—
ten, nicht aber ein gantzliches Bergehen andeutet. Der

2. Br. 3, Apoſtel Petrus vergleichet das letzte Ende der Welt mit
6.7. dem vormaligen Vergehen in der Sundfluht: Nun

aber ward die erſte Welt durch die Sundfluht nicht zer—
nichtet, ſondern nur von den Wercken und Boßheit der
Menſchen gereiniget: ſo folget denn mit einem richti—
gen Schluß, daß auch am letzten Tage die Wercke der
Menſchen, die ohnedem unnutz und groſten Teils nur
eitele Merckmahle des Hochmuhts und Pracht waren,

Matth. daß alle Fußſtapfen der Verdorbenheit, alle Aerger—
13,a1. niſſe, durch das Feuer weggenommen und verzehret,

auch vielleicht die Ober-Flache und Rinde der Erden,
als welche zu bisherigem Unterhalt der Menſchen nicht
mehr nothig iſt, verzehrt, und alſo gereiniget und ver—
beſſert, eine neue Erde, oder wie ein Stern, erſcheinen
werde, wie Petrus lehret.

Die



bey dem Vergehen aller Dinge. 7
Die Himmel werden vergehen, das iſt, es

wird Feuer vom Himmel fallen, und von oben herab
mit der Gewalt und Krachen brennen, als ob alles zer—

ſchmeltzen muſte. Wie in der Sundfluht Waſſer vom
Himmel ſturtzte, und, ſich auftahten die Fenſter des 1. Moſ.
Himmels: ſo werden ſich am letzten Tage die Feuer- 7111.
Kugeln des Himmels ofnen, und alles von oben bis auf
die Erde in Flammen ſetzen, wovor man weder Sonne,

noch Mond, noch Sterne mehr ſehen und unterſcheiden
kan. Hernach werden die Himmel vergehen, das
iſt, die Sturmwinde unter dem Himmel, Hagel, Donner
und Blitz, was zu Schrecken, Schaden und Strafe dienet,
wird aufhoren, der Furſt der Finſterniß wird nicht Eph. 2.
mehr in der Luft herrſchen, Sonn, Mond und Sterne wer
den nicht mehr Zeiten und Jahre auf jetzige Art unterſchei—

den, am wenigſten aber mit Durre und Brand den
Einwohnern der Erde ſchaden, wie auch keine ſtrenge
Kalte mehr Statt haben wird. Die himmliſche Kor—
per werden in einer weit helleren und erfreulicheren Ge—
ſtalt erſcheinen, und als der allerlauterſte Spiegel der
Allmacht, Weißheit und Gute GOttes zu einer naheren
Beſchauung, vollkommenen Verwunderung und ewigem
Preiſe der Herrlichkeit GOttes denen erleuchteten Men—
ſchen, den Kindern des Lichts und der Seeligkeit, dienen.

Aus den Worten unſers Textes laſſet ſich auch
von dem gantzlichen Vergehen Himmels und der Er—

den



2 8 Die Beſtandigkeit des gottlichen Worts
den nichts ſchlieſſen; denn es heiſſet eigentlich vorbeh,
aus den Augen oder dem Geſicht gehen, obwol es ſonſt
ubrig bleibt, und in den unmittelbar vorhergehenden
Worten, dieſes Geſchlecht wird nicht vergehen, be—
deutet es gleichfalls nicht ein gantzliches und ewiges Ver—
gehen, ſondern nur der auſſerlichen Geſtalt und damahli—
gen Einrichtung, die Aufloſung des Leibes, im Tode und
Grabe. Mit den folgenden Worten aber zuſammen
genommen, hat unſer Text dieſen Sinn: Che wer—
den Himmel und Erden veraehen, als JEſu Worte, die
werden unverandert und ungekranckt in voller Kraft be—
ſtehen, wenn auch die groſſeſte und allgemeine Verande
rung im Himmel und Erden vorgehen wird. Denſel—
ben Sinn lehret auch anderwarts der Heiland bey Mat—

Matth.5. thaus und Lucas.
18. JII. Von gantz anderer Art und Beſtand iſt

Luc.is,7. demnach die gottliche Lehre JEſu: Aber meine Wor—
te werden nicht vergehen. JeEſu Worrt iſt insge—
mein ſeine Lehre, welche er damals auf Erden ſprach im

Matth.7. hochſten Tohn, mit ubermenſchlicher Kraft. Er pre—
25. digte gewaltig, als einer, der das hochſte Anſehen und

Joh. 7, Gewalt hatte: der da redete, wie kein Menſch gere—
46. det hatte: der da redete auf die allerſonderbarſte Art

Joh. 3. im hochſten Grad GOttes Wort; der ſelbſt mit dem
Joh. 1. allergroſſeſten Geheimniß war das Wort GOttes,

welches hernach durch ſeinen Geiſt den Apoſteln jn das
Hertz
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Hertz und den Mund gelegt, in der Welt verkundiget,
und mit hochſtem Recht aufgenommen worden als

GOttes und Chriſti Wort. t. Theſſ.Jnſonderheit aber bedeuten hier JEſu Worte gazns.13.

ſeine gottliche Verkundigung von Jeruſalems und der
Welt Ende, wovon er eben redete.

Das Wort vergehet, welches nur iſt ein bloſſes
Wort, ein leerer Schall, der in der Luft verſchwindet:
das Wort vergehet, wo die Lehre ausſtirbt oder ausge—
tilget wird: das Wort vergehet, das keine Erfullung hat;
Menſchen Wort vergehet, wie die Menſchen vergehen.

JESu Worrt vergehet nicht, es vergehet nicht,

wenn auch Himmel und Erden vergehen. Denn es
iſt kein bloſſes Wort, kein leerer Schall, ſondern ein
lebendiges Wort, ein Wort des Lebens, ein Wort Joh.s.
der Macht. Es iſt nicht von der Erden, darum fallt Hebr.un.
es auf die Erde nicht, darum hat es auch die Natur
der Erden nicht, und vergehet, wie die vergangliche Erde.
JEſu Wort hat auch ſeinen Urſprung nicht aus dem Un—
ter-Himmel: es iſt kein Evangelium, welches etwa ein
Engel vom Himmel aus der Luft bringen konte. Das Gal.t,8.
Evangelium hat verkundiget der HErr vom Himmel,
den aller Himmel Himmel nicht faſſen kan, der hoher Hebr.7.
als der Himmel iſt. Das Wort iſt von GOtt, darum
hat es die Eigenſchaft, daß es nicht vergehet, wenn Him—
mel und Erden vergehen, dieſelbe werden vergehen,
du aber, o GOtt und GOttes Sohn! du bleibeſt

B der
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derſelbe, ſaget der Pſalm und der Apoſtel. Es iſt das
Wort des ewigen Sohns EOttes, der iſt das ſelbſtan—

dige Wort, durch welches alles, Himmel und Erden
gemacht iſt: ſo muß es denn auch beſtehen, wenn al—
les gemachte vergehet.

JEſu Lehre beſtehet auch unter den allergroſſe—
ſten und gefahrlichſten Veranderungen, wenn es ſcheint,

als ob Himmel und Erden vergehet. Wie im uneigent—
lichen Sinn Himel und Erden in der Zerſtorung Jeru—

ſalems vergieng, litte JEſu Lehre keine Veranderung, im
Gegenteil bewies der Untergang nun vie gorritche War—
heit der Worte JEſu Sonnen—flar, indem alles nach der
Ordnung, auf das genaueſte, in allen Stucken hergieng,
wie es JEſu Wort in dieſem Capitel vorgeſchrieben hat—
te, wie es auch aus der Vergleichung des Judiſchen Ge—
ſchicht-Schreibers Joſephus, der die Zerſtorung erlebet,
augenſcheinlich erhellet. Da— ſich auch die Welt wider
JEſu Wort auflehnte, wie Juden und Heiden mit zu—
ſam̃engeſetzter Macht das Chriſtentuhm mit der Wurtzel
auszurotten gedachten, wurden alle ihre Anſchlage ruck—
gangig, ihre Bemuhungen unnutz, ihr Grimm, Wut und
Gewalt zu Schanden. Die Urſache war JEſu Wort,
wogegen kein Raht, kein Sturm, keine Boßheit, kein Zufall
etwas vermag, auf dieſen Felſen will ich meine Ge—
meine bauen, und die Pforten des Todes und der
Hollen ſollen ſie nicht uberwaltigen.

JEſu Wort und Lehre hat auch ſeine unverruckte
War—
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Warheit und Kraft in den Hertzen der Glaubigen, wenn
auch alles uber und uber, wenn auch Himmel und Erde
vergienge. Menſchen, die an JEſu Wort rechtſchaffen
glaubig geworden, mercken und ſehen die Warheit und
Kraft davon bey allen Veranderungen der Welt, die
nicht anders zugehen, als wie es das Wort beſchrieben.

Herr! ſagte ſchon David, wie er im Geiſt des Glau—
bens das gantze gottliche Wort betrachtete: HERR!
dein Wort bleibet ewiglich, ſo weit der Himmel
iſt; deine Warheit fur und fur; du haſt die Erde Pf. 11s,
zugerichtet, und ſie bleibet (alſo) ſtehen. Es bleibet 85. ↄr.
taglich nach deinem Wort, denn es muß dir alles
dienen. Die dem Wort glaubig gewordene fuhlen und er—
fahren die Kraft, die Hofnung und den Troſt der Schrift
bey der groſten Unruhe ihres Hertzens. Wenn dein Pſ. 11—,
Geſetz, fahret David fort, nicht mein Troſt geweſen 5.
ware, ware ich vergangen in meinem Elende. Jm
Evangelio inſonderheit hat GOtt gegeben einen ewigen 2. Theſſ.
Troſt, der die Probe halt bey allen Zufallen. Ein auf 2 16.
JEſu Wort gegrundetes Hertz dauret in der Ergebenheit
und Treue gegen JEſum aus, wenn auch alles zuruck ge—
het, wenn auch die gantze Welt abfiele. Wo ſollen wir
hin, ſagten die auf die Probe geſtellte Junger zu JEſu,
du haſt Worte des ewigen Lebens, wir haben (ein- Joh. 6,
mahl) geglaubet und erkannt, daß du biſt Chriſtus, es.
der Sohn des lebendigen GOttes.

JeEſu Wort und Lehre beſtehet auch an jenem

B 2 Tage,



12 Die Beſtandigkeit des gottlichen Worts
Tage, wenn Himmel und Erde vergehen werden. Jrr—

Jer. i7, diſche Lehren vergehen mit der Erden, ſie ſind in die
13. Erde geſchrieben. Menſchliche Einfalle und eigne Mei—

nungen uilget der letzte Tag, als ein verzehrend Feuer,
1. Cor.z, Holtz, Heu und Stoppeln; JEſu Lehre und Wort

11213. bleibet als der ewige Grund, und was darauf gebauet,
als Gold im Feuer. JEſu Wort ſieget uber den Ein—

3. Petr.r, fall und Untergang der Welt: alles Fleiſch iſt Graß
24.25. und alle Herrlichkeit wie des Graſes Blumen, aber

des HErren Wort bleibet in Ewigkeit. Selbſt das
Vergehen Himmels und der Erden beſtatiget JESu
Wort, weil er es ſo deutlich vorher verkundiget und ge—
weiſſaget hat. Der allergroſte Beweiß der Worte JEſu
iſt der letzte Tag, der alles erfullet, und das Siegel druckt
auf JEſu Worte: wenn Himmel und Erden vergehen,
alsdann erſcheinet JEſu Wort mit Kraft, alsdann er—

Off. Joh. ſcheinet JEſus ſelbſt, vor deſſen Angeſicht Himmel
2o, 11. und Erden fliehen.

Ja auch nach dem Vergehen Himmels und der
Erden erreichet JEſu Wort ſeinen hochſten Glantz, und
wird mit der groſten Kraft eine ewige und ſeeligmachende

Warheit. Denn hebt ſich die Erfullung der Lehre JE—
ſu mit vollkommenſten Nachdruck an, zum Verderben
der Unglaubigen, zum ewigen Heil und Freude ſeiner
Junger. Dieſe erfahren alsdenn im hochſten Grad
die Warheit des Worts, die Erfullung aller Verheiſſun
gen, das Ende ihres Glaubens, der Seelen Seeligkeit, in

der
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der heiligen Geſellſchaft aller Millionen Seelen aus allen
Volckern und Zungen, die JEſu Wort geglaubt und ge—
horſamet haben: die ſich auch daruber in alle Ewigkeiten
Gluck wunſchen, und in dem neuen Himmel und neuer
Erde GOtt und ſeinem Sohn Lob und Preiß ſingen wer—
den, als dem Warhaftigen und Treuen, der ſein Wort
halt ewiglich. So ſagt denn JEſus mit hochſtem Recht:
Himel und Erden werden vergehen, aber meine Worte
nicht: ſie behalten ihre Warheit und Wehrt bey den
groſten Zufallen, bey der Einſturtzung der Welt; ſie er—
langen ihre hochſte Kraft und ewigen Preiß, wann Him
mel und Erden vergehen und vergangen ſind.

Zueignung.
Auch wir, Chriſten! konnen ſchon Zeugen ſeyn,

daß JEſu Wort unter allen Veranderungen bleibt und
vor wahr befunden wird. Was vor groſſe Verande—
rungen ſind nicht von der Zeit an nunmehr in das acht
zehenhundertſte Jahr in der Welt vorgegangen? JEſu
Wort iſt daſſelbe: wie viel Meinungen und Lehren ſind
indeſſen nicht aufgekommen, aber untergegangen, und

mit ihren Urhebern begraben worden? JEſu Evange—
lium beſtehet bis dieſe Stunde, wie es von Anfang
verkundiget, und hernach durch ſeine Junger auf uns ge—

kommen iſt. Was vor Zufallen, Nachſtellungen und
grim̃igſter Gewalt iſt das Evangelium Buch bisher nicht
ausgeſtellt geweſen? und dennoch iſt es erhalten, und bis

B 3 auf



auf uns gebracht. Was vor Grimm und Wuht hat
ſich nicht zu allen Zeiten an JEſu Wort gewaget, indem
es den eingebildeten Weiſen ein Stachel in den Augen
und eine gewaltige Hinderung ihrer Luſte und Begierden

und Abſichten iſt, und die unreine Welt mit heller
Stimme und groſtem Ernſt verdammet. JeEſaus iſt ja
der Stein des Anſtoſſens, das Ziel und Zweck der
Laſterer, das Chriſtentuhm die Secte, der ſchon von Pau
lus Zeiten her an allen Orten wiederſprochen wird.

Was hat es aber JEſu Wort aeſchadet? wo ſind
denn die Sieges-Zeichen der uberwundenen Lehre JEſu
vorhanden? wie viel Ehre hat der ſcharfſte Widerſpruch

erjaget? wie lange hat die Pralerey gedauert? Bey al—
len auch den ſcharfſten Prufungen, welche die ſcharfſin—
nigſte Kopfe und beſchrienſte Weiſen angeſtellt, iſt die
Warheit JEſu heller, nach allen Laſterungen die Unſchulb
rein, bey allen Verfolgungen unuberwindlich beſtanden;

zuletzt hat die gute Sache, JEſu Worte, die Warheit,
triumphiret.

Mit was vor Liſt und Gewalt hat nicht das Pab—
ſtum JEſu Wort, weil es ſeinem greulichen Ehr- und
Geld-Geitz, ſeinen unterirrdiſchen Gangen ſogar zuwider,

zu verdunckeln, und den Chriſten aus den Handen und
Geſicht zu bringen geſuchet? was hat es gewonnen?

daß dem ungeachtet JEſu Wort bey den Waldenfern,
Wiclefiten, und andern, deſto tiefer gewurtzelt, und bald
in deſto groſſerm Glantz vor 200. Jahren aufgegangen,

und
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und aufs neue dargetahn, das Wort vergehe nicht.
Was ſchaden denn endlich die Verachter und Spotter
dem Worte JEſun? ſie beweiſen, gegen ihren Willen
und Danck, daß JEſu Wort eine hohere Weißheit und
uber ihre Vernunft ſey, die deſto elender iſt, je mehr ſie
ſich duncket: Sie beweiſen, daß es ein heiliges Wort ſey,
weil es den unreinen Menſchen ſo verhaßt und unleid—
lich wird. Sie beweiſen, daß JEſu und ſeiner Apoſtel
Lehre ein Wort der unlaugbarſten Warheit ſey, weil
es deutlich vorher geſagt, daß in den letzten Zeiten eben
ſolche eingebildete und unreine Wiederſprecher aufkom—

men, und ihr Heil an JEſu Wort verſuchen wurden.
So erfullen denn die unbeſonnene Menſchen JESU
Wort, und beſtatigen mit ihrem Grimm gegen ihr Wiſ—
ſen und Willen die Warheit deſſelben: welche ſie auch,

wo ſie nicht nuchtern und geſcheuter werden, zu ihrer
grauſamen Verwirrung und Verderben empfinden ſol
len: ihr Ende mit der Strafe und aller Dinge Unter—
gang nahet heran. Hebet eure Augen auf gen Him—
mel, und ſchauet auf die Etden: denn der Him—
mel wird wie ein Rauch vergehen, und die darauf
wohncen, werden dahin ſterben wie das, (wie ein
Wurm.) Aber mein Heil bleibet ewiglich, und Jeſ.z1,6.
meine Gerechtigkeit fallet nicht, ſpricht der HErr,
der auch alles, was ihn kennt, und ſein Wort liebet, ge—
gen die Spotter alſo verwahret: Horet mir zu, die
ihr die Gerechtigkeit kennet, du Volck, in welches

Her
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Hertzen mein Geſetz iſt; Furchtet euch nicht, wenn
euch die Leute ſchmahen, (und ſpotten) und entſe—
tzet euch nicht, wenn ſie euch verzagt machen; (mit

Jeſa. zi, ihren Spottereyen) Denn die Motten werden ſie
7.8. freſſen wie ein Kleid, und Wurme werden ſie freſ—

ſen wie Wolle; aber meine Gerechtigkeit bleibet
ewiglich, und mein Heil fur und fur.

Bey uns Chriſten! werde dieſes Wort uberaus
hoch geachtet, als das Wort des Sohns GOttes, als des
unverganglichen GOttes Wort, ſo auch unter uns auf

Rom. 6. Befehl des ewigen GOttes vertunbtget wird, wel
ches auch unter allen Veranderungen beſtehet, und eben
dadurch beſtatiget wird. Das Wort, welches ihr auch
itzt horet Chriſten! empfangt mit der tiefſten Ehrerbie—
tung, nehmet es auf, nicht als Menſchen Wort, ſon

1. Theſſ. dern wie es wahrhaftig iſt, als GOttes Wort,
2,13. welches auch in euch wurcket, wo ihr von Hertzen

glaubet.
ESs ſchrecke uns von den Sunden und der Luſt

der Welt ab, und vermoge uns zum Glauben und Gehor—
ſam. Sechet, das Wort beſtehet entweder zum Heil den

Glaubigen, oder zu gerechtem Gericht und Ungluck der
Ungehorſamen. Wer, liebe Chriſten, wollte mit Wiſſen

und Willen dagegen ſundigen, und das ſo ſchwer verbo—
tene Unrecht tuhn? der Menſch bilde ſich ein, was er will,
er ſchmeichle ſich ſelbſt, er ſuche Ausfluchte, wo er kan,

er wird die unveranderliche Warheit des heiligen Worts

JEſu
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JEſu mit ſeinem Schaden erfahren, und ſeine Verwe—
genheit zu ſpat bereuen. Die in aller Welt auch vor
unſern Augen zerſtrenete Juden ſind lebendige Zeugen,
daß GOttes Wert nicht fehlt: Wie wollen wir ent- Ebr.2,3.
fliehen, ſo wir eine ſolche Secligkeit nicht achten!

JEſu Wort habe auch ſo viel Eindruck auf das
Hertz, daß es alle Begierden zur Luſt und Herrlichkeit der
Welt maßige. Die Welt hat recht betrachtet weniger
Gewicht und Wehrt, als man denckt, ſie hat kein war—
haftes Vergnugen, weil ſie den Beſtand nicht hat. Jn
allen Ergotzlichkeiten iſt die Verganglichkeit der Grund,
Mißvergnugen und Elend die Begleitung, Beſchwerlich—

keit und Reue das Ende. Die Luſt der Welt verge
het nicht allein, wenn Himmel und Erden vergehen, ſon—

dern ſie zerrinnt ſchon itzt unter den Handen, und laſſet
den armen Menſchen leer und ſchnappend, und oft den
ſcharfſten Stachel zuruck. Vergehet noch itzt nicht Him—
mel und Erben, ſo vergehet ihr doch, ſterbliche Men—
ſchen! und nahet mit jedem Jahre, ja mit jedem Tag und
Stunde eurem Ende, lieben Bruder, ich ermahne 1. Petri
euch als die Fremde und Pilgrimme, die fortwan- 2 11.

dern, enthaltet euch von den fleiſchlichen Luſten.
Hingegen nehine euch JEſu Wort je langer je ſtarcker
ein, werdet immer machtiger davon uberzeugt, und mit
volligem Glauben ergeben. Es iſt das Wort, welches ſo
viele 100. Jahre her ſeine Warheit behauptet, und ſo vie
len Millionen Seelen in allen Zufallen ſeine gottliche Kraft

C offen
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offenbaret hat. Uebergebet euch an daſſelbe Wort, damit
ihr deſſelben Kraft erfahret, es iſt das Wort, welches
eure Seelen unausſprechlich erquicken, troſten und ſeelig
machen kan. Deswegen werdet demſelben auch wurck
lich gehorfam, als dem Vorbild, der heilſamen Lehre;
richtet darnach eure Worte und Wercke ein, deſto mehr,
weil Himmel und Erden vergehen. So nun das alles
zergehen ſoll wie ſollet ihr denn geſchickt ſeyn mit hei—

2. Petri ligem Wandel und gottſeeligem Weſen ermahnet Pe
3/11. trus.

So werdet ihr auo die Wunder-Kraft des Worts
JEſu erfahren. zum Glauben und Gehorfam empfin
det man am lebhafteſten die Warheit des Worts JEſu;

J das offenbaret ſich mit eigenem Licht an das Gewiſſen,
das uberzeugt, und nimmt die Seele ein, und macht ſie
von dam Sunden und WeltDienſt frey, zu ihrer groſten

ſt

ii

Zufriedenheit und Ruhe. So ihr blelbet in meiner
Joh. 8, Rede ſagt der Heyland, ſo werdet ihr die Warheit er

3z2, kennen und die Warheit wird euch frer machen.
J Die Kraft, welche die Seele in ihrer Verbeſſerung und

Ruhe fuhlet, ubberzeuget ſte durchdrinaend von der War
heit und dem Heil des Worts, durch das Zeugnis des
guten Gewiſſens im heiligen Geiſt, welches beſſer iſt als
tauſend Zeugen; Wer den Willen meines Vaters

J ru Johan.7, tuhn will wer ihn tuht, der wird erfahren daß mei
J 17. ne Cehre von GOtt ſey.Es mag denn ſo wunderlich und verwirrt herge—

k

hen in der Welt als es will; es mag vieler Glaube wan
A cken, er mag umgekehret werden, das war der rechte Glau

be an JEſu Wort nicht, er war von der Erden, er war
Menſchen-Werck, darum wancket er, darum wird er um—

2. Tim. gekehrt: aber der feſte Grund GOttes ſtehet und
2, 19. hat dieſes Siegel der coErr kennet die Seinen. Selbſt

das
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das Erkalten vieler, das Zuruckgehen der falſchen Jun
ger beſtatiget JEſu Wort und unſern Glauben. Sie
ſind von uns ausgegangen aber ſie waren nicht von
uns/ denn wenn ſie von uns geweſen waren ſo waren
ſie ja bey uns geblieben. Jn den allerſchwerſten Drang
ſalen, wenn die Unruhe des Hertzens Oberhand nehmen,
wenn Fleiſch und Blut verzagen und vergehen, und kein
menſchlicher Zuſpruch etwas verfangen will, wird ſich die
Ovelle des Worts OOttes, der aroſſer iſt als unſer Hertz,
ofnen, und ein ubernaturlicher Troſt, der Troſt des heili
aen Geiſtes, die verlegene Seele mit ſo viel Muht und
Kraft erfullen, daß ſie unbeweglich an ihrem Glauben
und Gehorſam halt, und aller andringenden Macht ent
gegen ſetzt: Menn mir gleich Ceib und Seel verſchmach
tet, ſo biſt du doch der Felſen meines GHertzens; den
noch bleibe ich ſtets bey dir du halteſt mich bey mei
ner rechten chand.

Wenn uns im Tode Himmel und Erden verge—
het, vergeht uns dennoch JEſu Wort nicht: das dringet
in die vom Leib abgeſchiedene Seele als ein Wort des
ewigen Lebens, als eine ſeeligmachende Warheit; als—
dann erfahret ſie mit ewiger Kraft, was JEſus geſagt:

1. Joh.
2/ 194

Pſ. 73.

Jch will daß die bey mir ſeyn die du mir o Vater! Joh. 17.
gegeben haſt und meine qJerrlichkeit ſehen. Jener
letzte Tag, wenn Himmel und Erden veraehet, wird uns
mit dem allergroſten Zeuaniß lehren, daß JEſus iſt der
ſeibe und ſein Wort in Ewigkeit bleibet: Da wird der
HErr JEſus herrlich erſcheinen mit ſeinen cJeiligen  Theſſ.
und wunderbar mit allen Glaubigen die ihn, ſein
Wort, Warheit und Treue unausſprechlich bewundern,
und vor ihren Glauben und heiligen Gehorſam ewig
preiſen werden, Amen!

Gebeht.

1, 10.
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Gebeht.
lnachtiger und unveranderlicher GOtt! alles, was auf Erden iſi, wechſelt und

nimmt ab, dein Wort nicht: alles wancket und weicht, dein Wort nicht: Him—Vv mel und Erden werden vergehen, dein Wort bleibet, wie du, o Unwandilba—
rer! wenn Himmel und Erden vergehen, derſelbe biſt, und wud bey dem Eurfallder Welt am herrlichſten beſtehen. Wir haben durch deine Barmhertzigieit, aller—

gutigſter HErr! daſſelbe Wort: wie es im Anfang verkundiget, ſo iſt es, allen Zufalt
len, allen Nachſtellunaen und dagegen angewandter Gewalt ungeachtet, bis auf uns
gekommen; du haſt es auch aus dem Reich der Finſterniß heüer hervorbrechen,
und deſto reichlicher unter uns wohnen laſſen. Wir ſind ſchon ſelbſt deine Zeugen,
daß dein Wort beſtehet. Gelobt ieyſt du, o GOtt! der du deine Hand in den Him
mel hebſt, und iagſt: ich lebe ewiglich. Das Wort unſers GOttes bleibt ewiglich.

Wir und in den ungluckieeligſten Zeiten, da viele inrer Vernunft und Ge
wiſſen Gewalt anthun, und dein Wort welches alle Kennzeichen eines gdttlichen Ur
ſprunge, Weibheit und Rraft hat, vorahton. ſih eword erbichten, und wehlen, nacht
dem iyhnen die Ohren jucken, wobey ihre offentliche und heimiche Schanden beſtehen

muin und herrſchen knnen. GOtt! du weißt, wie der Wahnwitz und die Bofheit uns
vor dir beugt, was vor Wunden es unierer Geele ſchlagt: aver dir, dem Anfanger4 2* und Vollender unſers Glaubens ſey Lob und Preiß! ſchwachet tilget unſern

Uule Glauben nicht. Hat es doch dein Wort und Geiſt deutlich vorher geſaget, und die
armſeeligen Spotter und Laſterer gnugſam beſchrieben. Die blinde Menſchen er

ugMi— fullen ſelbſt JEſu Wort, zur Strafe auf ihren Kopf und ihre Seele. Erbarme dich
rai mn aber, GOlt aller Gnaden! Dein Sohn komme, wie uber den Laſterer Saul, dan

innen die Schuppen von den Alugen, daß ſie ihm zu Fuſſe fallen, authdren wider den
u EStachel zu ſtonen, unſinnige Kriege wider den Allmachtigen, ja gegen ihr eigen Licht

„J

Gewiſſen und Seele ju führen.
uns befeſtige im Glauben an dein Wort, GoOtt unſers Heils, GOtt unſer

Nelũ! mache uns zu ehernen Mauren, ſo daß eher die grimmigſite Verachter und
Wiberſacher, eher die gantze Welt zu uns, ale wir zu ihnen fallen. Reinige unſere
Hertzen durch dein Wort, veiliger Vater! heiliae uns in deiner Warheit, dem Wort

J

J

J

J

iſt die Warheit. Nimm auch nicht von unſern NRachkommen dein Wort. HeiligerJ

Vater! erhalte ſie in deinem Nahmen, bewahre ſie unbefleckt vor dem Ubel, deinvga r Wort und dein Geiſt bleibe bey innen bis in Ewigkeit.r Laß uns, o treuer GOTT! bey allen Zufallen, auch in der Unruhe und
AUngſt unſers armen Hertzens, deine ubermenſchlich troſtende Kraft des Wortt er

u fahren, welches die unvergangliche Hertzens, Starcrung aller deiner Kinder von An
fang an geweſen, und biß an der Welt Ende ſeyn wird. Wenn in unſern fterben

zr
J ut den Augen der ſichtbare Himmel und Erde vergeht, dfne ſich dein Himmel, und

ſn erſcheine dein Sohn zu deiner Rechten; der erfulle an uns ſein Gnaden-Wort,Su— das Wort des ewigen Lebens; nehme uns dahin auf, wo er ſelbſt iſt. An jenem
—A Tage, wann Himmel und Erden verachen, laß uns die volle und ewige Wurkung

I des Worts JEſu erfahren, daß wir als bdeine Geſeegnete, o Vater! ererben
a

das unbewegliche Frenden-Reich, welches dein Sohn erworben,
S Ul und ſein Wort verſprochen hat, Amen!

R  XKreœœ
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